
I. Lehrplan
der Hber-Aealschulezu Potsdam, Winter 1883>84.

I Übersicht des Lehrplans nach Lehrgegenständenund wöchentlichen Stnnden.

Wöchentliche Stundenzahl.

Lehrgegenstiinde.
VI.

V. IV Ulli lila. III,. II». I.

Religion
3 2 2 2 2 2 2 2

Deutsch 4 4 4 3 3
3^

3 3

Französisch 8 8 8 6 6
5^

5 5

Englisch
— — —

5 5 4 4 4

Geschichte 1 1 2 2 2 2 2 2

Geographie 2 2 2 2 2 1 1 1

Mathematik 5 6 6 6 6 5 5 5

Mechanik
— — — — — —

1 1

Physik
4 3 2

Chemie 3 2

Mineralogie . 1

Naturgeschichte 2 2 2 2 2 3 — —

Zeichnen
2 2 2 2 2 3 3 4

Schreiben 2 2 2

Gesang 2 2 2 2 2 2 2 2

Turnen 2 2 2 2 2 2 2

Summa 33 33 34 -4 34 36 36 36

1*
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II. Lehrpensender Ober-Uealschntezu
Lehr-

ge^eiistäiide. (jniiitn. (jnnrtil. Unter-Tertia.

Ueligion.

Biblische Geschichte:

MoseS und die Gesetzgebung.
Die Eroberung Kauaau'S u,
die Zeit der Richter.

Katechismus! 7-10. Ge¬

bot mit dem Beschluß.
1t> Spruche.

Kirchenlieder:

1. Wach' auf, mein Herz zc,

2. Das ist der Tag, deu Gott

gemacht.

Psalmen: 1. u. 23.Psalm.

(Bibl. Lesebuch von LolmI?
und Xlix.)

Bibl. Geschichte: Neues

Testament, besonders die
Gleichnieredeu.

Katechismns: 2. u. Z.Ar¬

tikel. - Sprüche. — 2 Kir¬
chenlieder :

1. Mit Ernst, ihr zc.
2. O Hanpt voll Blut zc.

Bibl. Lesebuch vou Lclml?
und Xlix,

Bibl. Geschichte 2r Teil:

Vou Salomo'S Regierungs¬
antritt an.

Drittes Hauptstück erklärt
und memoriert. Erstes und

zweites repetiert. Sprüche

nnd Psalmen gelernt.

Geographie von Palästina.
Memorieren einiger Kir¬

chenlieder.

Erklärung und Memorie¬

rung des 5teu HanptstückS,
^iepetition der früheren.

Sprüche und Lieder me¬
moriert.

Lektüre und Erklärung der

Apostelgeschichte uud des all-

sonntäglichen Evangeliums.

Deutsch.

Lesen, Inhaltsangabe und

Erlernung von Gedichten ans

kloxt und ?g.ulsiek.

Orthogr.: Gleiche und

ähnlich lautende Wörter. Alle
14 Tage ein Diktat.

G r a m in. Wiederholung
des früheren Pensums. Fort¬

währende Übungen im Be-
stimmeu der Hauptsatzteile

Substantiv, Adjektiv, Ver-
bum, Pronomen und Prä-

positioueu. Alle 14 Tage ein
Aufsatz. I)s,mm u. ^ieuäork

Leitfaden.

Lesen n. Deklamaiion aus

Hoxk und ?Ml»islc.

Orthogr^: Der große u.

kleine Anfangsbuchstabe; alle
14 Tage ein Diktat.

Gramm.: Der einfache

Satz mit Siebengliedern. —
Adverbien.

Alle 14 Tage eiu Aufsatz.
Oswin u. Msiläork, Leit¬

faden der Grammatik.

Reproduktion des Gelesenen,
namentlich iu Form vou In¬

haltsangabe» mit ev> Aus¬
führung.

Orth.: Die Fremdwörter.
Alle 3 Wochen ein Diktat.

G r a in m.: Repetition.
Rektion der Verba nnd Ad-

jektiva. Attribute. Zusam¬
mengezogener Satz und Satz¬

verbindung. Conjnnktion.

Alle 14 Tage ein Aussatz.

3 St.

DaS Satzgefüge. Inter¬
punktion. Alle 3 Wochen ein

Aufsatz.

Deklamation. Übungen im
mündlichen Portrag.

Lektüre: Gedichte, haupt¬

sächlich vou Uhland.

Französisch.

?rodst, Borschule d. fran¬

zösischen Sprache. Abschuitt
I. bis III. inel.

Wöchentlich ein Exercitium

u. alle 14 Tage ein Exkemp.

Das ?a»sivuin; kroii. z^ers.

ooirj.; Verbs ^ron.; ?rc>n.

xers. sds.; ?artie. pssss.

klüt-:, Elemeutarbuch.
Lektion 72—85.

Alle 14 Tage eiu Extemp.

dazwischen Exercitia.

?wt?, Schulgrammatik.
Lektion 1 — 23. iuel.

Wöchentlich eiu Exercitium

«nd alle 14 Tage eiu Extp.
Lektüre: AuSgew. Stücke

aus ImäsekiiiK und Memo-

rierung einiger derselben.

Gramm.: 3 St. ?l0tü,

Lekt. 24—28; 37 u. 38 mit

Übersetzung der Übungsstücke.
RePetition des Pensums vou
IV. und der Lekt. 29—36.

Lektüre: 2 St. AuSgew.

Prosastncke nnd Gedichte aus

ImäsolciiiA davon einige me¬
moriert.

Extemp.: 1 St. wöchentl.;
die jemalige 4. Arbeit ist ein

Exercitium. Gelegtl. schristl.

Übersetzg. einiger Sätze aus
?Iütü.

?lütü, Schulgrammatik.

I^üäeolciuA, Lesebuch.
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Potsdam. Winter - Semester MZ!84.

Oder-l'vi-ti'.i. Vnter-s'l'imi!.

Wie nebenstehend in
Unter-Tertia.

Ältere Kircheugeschichte von 312 bis 800 (Entivickluug der katholischen Kirche uud deS Papsttums,
Mission unter den celtischen und germanischen Völkern); deutsche Reformationsgeschichte bis 1530. 2ter
Artikel des christlichen Glaubens. Das Leben Jesu. Psalm 8, 23 n. 46. An Kirchenliedern: Ein' feste

Burg; Wie soll ich dich empfangen; Dies ist der Tag; dazu die Dichter der genannten Lieder. Das

Unentbehrlichste aus der Geographie des heiligen Landes. HülfSbücher: Biblisches Lesebuch von 0. Lokul?
lAIix) uud Hülssbuch für den evangelischen Religionsunterricht vou Nosdi.

3 St.

Elliptischer Satz. Periode. Alle
3 Wochen ein Anfsatz,

Deklamation. Übungen im
mündlichen Vortrag.

Lektüre: Gedichte, hauptsächlich

vou Schiller und Göthe; Prosa

ans der Geschichte deS 30jährigen

Krieges von Schiller.

3 St.

Lektüre: Göthe'S Hermann nnd Dorothea; Abschnitte aus

Homer'S Odyssee in Boß' Übersetzung. Deklamation von Gedichten.

Freie Vorträge über teils selbstgewählte, teils mit der Lektüre zu¬
sammenhängende Themata. Alle 4 Wochen ein Aufsatz.

3 St.

Lessing'S Leben.

Lektüre: Lessing'S „über die
Fabel." Shakespeare'sCoriolanus.

Privat-Lektüre: Literatur¬

briefe. Minna von Barnhelm.

Vierwöchentliche Aufsätze, 2 da¬

von iu Klausur. DaS Wichtigste
aus der Rhetorik u. Dispositions¬

lehre. Dispoiiierübungen n. Vor¬
tragsübungen.

Gramm.: 3 St. klüt? Lekt.

50—57. Übersetzen der Übungs¬
stücke. Repetition der bisherigen
Pensa wird fortgesetzt.

Lektüre! 2 St. Weliauä,

LisAs ä'^ntioeks zc. Gedichte
aus Iiüäsokwss geles. u. memor.

Extem.: 1 St. wie in Unter¬
tertia.

Schulgrammatik.

OüäeelcwA, Lesebuch.
Uiedauä, 8isx?e ck'^ntioollL st

?riss cis lerusglöin (UsuAer).

Gramm.: 2 St. Durchnahme von ?1vt2 Schulgramm., Lekt.

58—79. Übersetzung (mündl.) der srauz. u. deutsch. ÜbuugSbeispiele.
Lektüre: 2^ St. Fortsetzung der Lektüre aus I'Iiisrs „Die

ägyptische Expedition BouaparteS. Kapitelweise mündliche Repetition
iu französischer Sprache.

Extemporalien: St. wöchentl.; alle 14 Tage eiu Extemp.,

iu der dazwischenliegenden Woche Rückgabe nnd Durchnahme. Alle

4 Wochen eine größere häusliche Arbeit, abwechselnd Exercitinm und
freie Arbeit. Monatlich Memorieren eines Gedichts.

?Iöt?, Schnlgrammatik.

riüsrs, die ägyptische Expedition BonaparteS l>Veiämaiin),

Gramm. 2 St. wie iu II

Lekt. 2/, St. wie in II »>I>.

nur wird in beiden wegen der gerin¬
geren Schülerzahl etwas schneller
fortgeschritten.

Extempor. St. uud häus¬

liche Arbeiten wie in II ajb., aber
mit verschiedenen Stoffen; ebenso
im Memorieren.

Schulbücher wie iu II
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Lehrpensender Olier-ttealschule zu
Lehr-

.qegciistäilde. Hext». (juilitii. ^unrtil. Iluter» Bertis,.

Englisch.

Gramm.: 3 St. Llese-

nins Elementarbnch Kap. X

bis XXII. inel. I» jedem

Kapitel werde» die zugehöri¬

gen engl. Übungssätze mü»dl.
übers., das Lesestück übersetzt
»»d memoriert, die deutschen

ÜbuugSsätze mündlich nnd
schriftlich übersetzt.

Lektüre: 1 St. Ans

6e». Elementarb.: A»hang.
Monatlich Me»ioriere» eines

kleine» Gedichtes.
Extemporale: 1 St.

Alle 14 Tage ei» Extemp.,

dazwischen Rückgabe n. Durch¬
nahme.

«Zessnius, Eleuientarbuch.

Geschichte.
1 St,

Biographien ans der rö¬
mischen Sage n. Geschichte.

1 St.

Biographien nnd Erzäh¬

lungen ans der preußischen
Geschichte.

2 St.

Römische Geschichte.

2 St.

Deutschland im 18. und

19. Jahrhundert.

Geographie.
2 St.

Die wichtigsten Länder aller
Erdteile n. ihre Hauptstädte.

2 St.

Die wichtigsten Länder, Ge¬
birge, Flüsse nnd Seen aller
Erdteile.

2 St.

Politische Geographie der
Staaten Deutschlands.

2 St.

Politische Geographie von
Deutschland,

v. SeMik:

Kleine Schulgeographie.

Mathematik.

Rechnen. Gleichnamig-
inachen der Brüche. Zerle¬

gung in Primfaktoren, Haupt¬
nenner, Addition nnd Sub¬

traktion mit Brüchen.

Xoeli, Heft V.

!

Rechnen. Division der

Decimalbrüche nnd gewöhnl.
Brüche mit benannten nnd

uttbeuaiiuteu Zahlen. Regel-
detrie, Refolvieren n, Redn-

ciereu mit Brüchen. Berech¬
nung deS Inhaltes nnd der

Oberfläche der einfachsten
Körper.

Wiederhol.: Addition,

Subtraktion und Multiplika¬

tion mit Decimalbrücheu n.
gew. Brüche».

Xoolt, Heft V.

Rechne», kovli, H. VI.:

Verhältnisse, znsammengefetz-
te Regeldetri, Zins- und Ra-

battrechnnng. Wiederholung
alles Dagewesenen.

Geometrie. Spieker,

Abschnitt I. nnd II.: Lage

gerader Linien, ebene Figuren
im allgemein»», Kongrnenz

d. Dreiecke, Parallelogramme.

Algebra. Zerlegen in

Faktoren; Heben der Brüche;
Addition n. Subtraktion der

Brüche; Proportionen. Glei¬

chungen I. Grades mit einer

Unbekannten n. Anwendung
derselbe». Wurzelansziehen.
Repetitio».

Plaiiimetrie. Die re¬

gulären Polygone; Gleichheit
der Fignren. Konstrnktione».

RePetition des Dagewesenen.

Potsdam. Winter - Zeme Iter

Ober »lerti». Unter 8ek,in<!». ! Hüter- ^riiiiu.

Gramm. 3St. Zimmermann

2. KnrsuS, Lekt. 12—24. Repe¬

titio» des frühere». Übers, mid

teilw. Memoriere» der Übmigs-
stücke nnd Gediä'te.

Lekt.: AnSgew. Biographien
aus 8. Smiles Selt-Help. 1 St.

Im Anschluß daran Eonversations-

üb»»ge».

Extemp. 1 St. Wöchentlich

eins, die jedesmalige 4. Arbeit ist
ein hänsl. Erercitium. Gelcgentl.

fchriftl. Übersetzen einiger Sätze
ans Zimmermann.

Zimmermann, Lehrb. d. engl.
Sprache.

Smiles, Seil-Help, Auswahl

<LeIiIöss!liA>.

Grainmatik 2 St. UeAsnitardt!, Schulgramm. K 68 —103.

Die engl, und deutscheu Übungssätze werden mündlich übersetzt.
Lektüre 1^ St. Fortsetzung der Lektüre aus: IrvinZ, llie

I^ike anci Vo^a^ss ok L!Iir. Oolumbns ^Veickmann). Kapitelweise

mündl. Repet. in engl. Sprache.

Extemp. >/, St. Alle 14 Tage ein Extemp., dazwischen Rück¬

gabe und Durchnahme. Alle 4 Wochen ein größeres häuSl. Exerci-
tiutti. Ntouatlich Äliemoriere» eiueS Gedichtes.

Oexenlisrtlt, Schulgrannnatik.

Irving, Inke and Vo^a^es ol Lkr. Lolnmbns l Weidmann).

Granu». 2 St. wie i» Ilajb.

Lekt. 1^ St. wie in Il aZb.

nur wird in beiden wegen der ge¬

ringen Schülerzahl etwas schneller
fortgeschritten.

Extemp. St. »»d HäuSl.

Arbeite» wie i» II ajb., aber »nt
verschiedeneu Stoffe», ebenso im
Memorieren.

Schnlbücher wie i» Ha b.

2 St.

zusammen mit Unter-Tertia.

2 St.

Deutschland vom Interregnum bis zur Reformatio». Das Wich¬

tigste aus der französischen und englischen Geschichte dieser Periode.
RePetition ans der alten Geschichte.

2 St.

Europa vom deutschen Juter-
regnnin bis zur Reformation.

Repetitio» aus der alten Ge¬

schichte.

2 St.

zusammen mit Unter-Tertia.

1 St.

Die außerdeutschen Länder in Mittel- und Nord-Europa.

1 St.

Geographie mit besonderer Rück¬

sicht ans die Weltgeschichte.

A lgebra. Potenzeu >»it gan¬
ze» positive» Exponenten, mit

ganze» negativen Exponenten,

Wurzeln, Brnchpotenzeu, imagi-
ginäre Größen. Gleichungen des

1. GradeS mit einer u. mehreren

Unbekannten. Quadrat. Gleichun¬
gen mit einer Unbekannten.

P lani m etrie. Bon der AuS-

inessnng geradliniger Figuren und
des Kreises, vou deu Transver¬

salen. RePetitionen alles Dage¬
wesenen.

Spieker, Ebene Geometrie.

Laräe^, Aufgabensammlung.

Algebra. Anwendungen der

Lehre vou den Logarithmen. Glei¬

chungen II. GradeS. Kombina¬

tionslehre. Wahrscheinlichkeits¬

rechnung. Binomische Lehrsatz.

Arithmet. uud geometr. Reihen.
Geometrie. Von der har¬

monische» Teilung, den Ähnlich¬

keitspunkten, Ehordalen, Taktions¬

problem. Repet. d. Dagewesenen.

Anwendung der Trigonometrie.
Viele Aufgabe».

Spieker, Geometrie.
üs,rde?, Aufgabenfammlnng.

Ve^a-Lremiker, Logar.-Tafeln.

Algebra. Wiederholung der
Potenzlehre nnd deS Pensums der
Unter-Sekuuda. Geometr. Dar¬

stellung der komplexen Zahlaus¬
drücke nnd Rechnen mit solchen.

Noivre's Lehrsatz. Reducible

Gleichungen II. Grades mit zwei

Unbekannten, Gleichungen III.
n. IV. GradeS und symmetrische

Gleichungen höhere» GradeS mit
einer Unbekannte». Event, etwas
von den Determinanten.

Geometrie. Spieker: 3ter

Kursus 17ter Abschn. nnd 4ter
Kursus der Planimetrie.

Stereometrie. Viele Anfg.

Arithmet. Teil (AnalysiS).

Konvergenz unendlicher Reihen.
Die Beuutzung »»bestimmter Eo-

efficieuteu. s», lo^. sl^ir),

sin. x, eos. x. - Ketteubrüche.

Diophantifche Aufgaben. Diffe¬
rentialrechnung, 'I'i^Iors ». Na-
elanrins Sätze, Aiaxima nnd

Niininia. Nähernngömethoden zur

Auflösung nnmerischer Gleichun¬

gen höherer Ordnung.
Geometrie. Rep. d. ebenen

Fig., sphär. Trigon., darstellende
Geom. und Linearperspektive. —

Analytische Geom. uud etwas von
der neueren synthetischen.



— 8 —

^ehrpensender Ober-Uealschute ;u

Lehr-
gegeiiständc. (juiulil.

Mechanik.

Physik.

Chemie.

Mineralogie.

Natur¬
geschichte.

Repräsentanten der heimat¬
lichen Fanna aus de» Klassen

der Säugetiere, Vögel, Am¬

phibien, Fische nnd Insekten.
Iiüdeu, I. Knrsus.

Säugetiere u. Vögel nach
Xopxs, Leitfaden.

Reptilien, Lurche, Fische.

— Vertreter der Klasse der

Insekten.

Loxxe, Leitfaden.

Insekten und ihre Ord¬

nungen. Die übrigen Klassen
der Gliedertiere.

Loxxs, LeitfadÄ.

Potsdam. Winter-Semeiter M3I84.
^ —

<i!>. IIittm'-HvIiiiinI.'i. Ilntoi - ^riin.1.

.loolimann,, Abfchu. III. K 27

—54 nnd K 65—112: allgemeine

Übersicht über die elementarsten
Teile der ganzen Mechanik, abge¬

sehen von der Ceutralbewegnng
und Elasticität. 1 St.

RePetition nnter Hinznnahme
von !j55—64 sCentralbewegung,
Flotation, Pendel). Elemente der

Zlstronouiie uud math. Geographie
uach ^oekinann (§ 347 bis 405)

^oder ZIki'tusf. 1 St.

Nc'echanik der technisch wichtig¬

sten Vorrichtungen, soweit die Be¬

trachtung keine! Integralrechnung
erfordert: Eiserne Dach- nnd

Brücken-Konstruktionen mit Char-

nieren. Stabilität der Wage.
Das ballistische Pendel. Hirn'8

Reibungswage u. ?ron/s Zaum.
Das Bremsband. Zapfenreibnng.

Drehbeschlennignng. Scbwnngrad.
Math. n. physikal. Pendel. Die

besonderen Änszernngen der Träg¬
heit: kentrifngalkraft u. Prinzip
der unveränderlicheil Ebene. ?on-

vault^ Pendelverfnch. — Das

Kippmoment des Wasserdrucks.
Stabilität schwimmender Körper.

- Elasticität; Körper von gleichem
Widerstand. 1 St.

^oeüinaun H 113 bis 147 nnd

K 154 bis inel. 161: Aknstik n.

Optik, abgesehen von der Disper¬

sion, Interferenz n. Polarisation,
der Theorie des Sehen? und der

Linsensysteme, von der kritischen

Vergleichnng zwischen Nndnlati-

ons- u. Emiffionstheorie. 3 Si.

Magnetismns nnd Elektricität

(Fortsetznng).

^vellmann's Physik nnd nach
eigenen Heften. 2 St.

Repetition früherer Kapitel.
1 St.

Magnetismns und Elektricität
(Zortsevnng).

^nelirnÄnn'5 Physik nnd nach

eigenen Heften. 2 St.

Eigenschaften und Theorie der
Sänren, die wichtigsten Säuren;

Eigenschaften der Metalle, desgl.

Eigenschaften und Theorie der
Basen und Salze. Elemente der

Stöchiometrie; einige hervorra¬

gende Metalle und ihre wichtigsten
Verbindnngen. Wöch. 3 St,

I/!>nAl>otk, Lehrbuch d. Chemie.

Ausführliche Behandlung der

Leichtmetalle und ihrer wichtigsten
Verbindnngen; stöchiometrische

Rechenanfgaben.

Z akuItativ: Leichte praktische
Arbeiten im chemischen Laborato¬
rium.

I^orüelieicl, unorganische Chemie.

Elemente der Krystallographie;

genauer das reguläre System u.

die wichtigsten dazn gehörigen
Biineralien.

Rüclortk, Grundriß der Mine¬

ralogie.

Die niederen Tiere. Anthro¬
pologie.

Xoxxe, Leitfaden.

Allgemeine RePetition der wich¬

tigeren Klassen des Tierreichs. —
Übersicht über das System. —

Anthropologie.

Xoppe, Leitfaden.
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Lehrpensen der Ober-Realschule )u

Lehr-

gegcilstände.
(juiiitit. Unter-Ivi-ti-l.

Zeichnen.

Die gerade Linie: s, senk¬

rechte, b. wagerechte, e,
schräge. Quadrat niit senk-

n. wagerechten Seiten und das

mit senk- u> wagerechten Dia¬

gonalen. Bereinigung beider

Quadrate zu eiuem regelmäß.

Achtecke. Geradlinige Füllung
des regelmäß. Achteckes. Das

gleichs. Dreieck. Füllnng des¬
selben durch 2-, 4-, 8-, sowie

3-, 6-, 9 Teilung der Seiten.

Das reguläre Sechseck. Fül¬

lungen desselben in allmählich
schwieriger werdenden Moti¬

ven. Mäander, Flechtbäuder,

Borten und Einrahmungen.
Der Unterricht ist, wie in

allen Klassen, Massennnter-

richt nach Wandkarten oder

nach Vorzeichunngeu des Leh¬
rers an der Wandtafel.

Vielecke im Kreise n. ihre

Auwenduug zu bogenförmigen
Sternfignren. Rosetten. Un¬

regelmäßige Bogen N.Doppel¬
bogen. Blatt- >md Blüten-

formeu. Die Ellipse, Ei-

form, Spirale, Schnecken-
liuie.

Anwendung der Spirale

und Schueckeuliuie iu Blatt-,
Ranken-, Blnmen- nnd Ro¬

settenbändern.

Vortrag: Elemente der

Banstule. Über das Wesen
der verschiedenen Mäander¬

bänder, Blatt-, Ranken-,
Blnmen- n. Rosettenbäuder

uud ihre Anwendung.

Anwendung der verschie¬
deneu Palmetteu- u. Voluten-

formen im Flachornameute.
Akanthusarteu.

Vortrag: Die verschie¬

denen Baustyle. Über Pal-
metteu-, Volntenformen und

Akanthusarten.

Lchreiben.

Schreibhefte von Hsn?s.

Deutsch, Heft 8.

Lateiu, Heft ö.

Taktschreiben.

Schreibhefte vou Len?s.
Deutsch, Heft 9.

Latein, Heft 7.

Taktschreiben.

Schreibhefte von Lsn^s.

Geschäftsaufsätze.

Rundschrift.

Gesang.

Choräle. Volkslieder.
Käur uud ?A»r.

Treffübuugen.

Choräle. Volkslieder.
O äur, Läur^

Gesäuge zur Lntherfeier.

Dir möcht' ich diese Lieder
weihen.

Lslvnin rs^sw.

Wie nebeustehend.

Tnrnen.

Einfache Frei- uud Ord-

n u n g s ü b u u g e u. Ziehen in
verschiedene» Bahnen, Rei¬

gen, Schwenken an Ort,
Taktgang u. Taktlanf, Nach¬

steil- n., Schrittwechselgang.
Einfache Bewegungen der

Füße, Beine, des Rumpfes,
der Arme und des Kopfes.

Elementare Gerätübn u-

geu uud Spiele.

Freiübungen: Einfache

nnd zusammengesetzte Bewe¬

gungen der Körperteile. Ein¬

fache Stabübungeu.
Ordnungsübungen:

Reihen im Kreise an Ort.
Schwenken im Marsch. Ein¬

fache Aufzüge Gangarten,

anch im Wechsel. Reigen.

Fortsetzung der Gerät-

übungeu und Spiele.

Freiübungen: Ansfall-

stellnngen. Zusammengesetzte

Freiübungen. Taktmarschie¬

ren mit Armbewegnngen.
Gangarten. Danerlauf bis

10 Minuten. Sprnng an
und vou Ort mit Armbewe-

guugeu. — Zusammengesetzte

Stabübnngen.

Ordnungsübungen:
Schwenknngen, Vor-, Hinter¬

und Nebenreihen. Vorbei-

und Durchziehen. Reigen.

Gerätübgn. n. Spiele.

Taktische nnd schwierigere
Freiübungen: Armstoßen

verbunden mit Beinbewegun¬

gen, namentlich mit AnSlage-
tritt und Ausfall. Weitere

Marsch- und Laufnbnnge».
Dauerlauf bis 1ö Minute».

Reigeuartige OrduuugSübuu-

ge». Übuugeu mit de» Ei¬
senstäben.

Schwierigere Gerätübun-
gen nnd Spiele.

— Ii —

Potsdam. Winter-Se melier

i, «Iii. Ober 8eku»äil.

Nach Absolviernug der Draht¬
modelle die Perspektive nach Voll¬

modellen: Würfel, Prisma, Py¬

ramide, Kegel, Kngel, mit beson¬

derer Berücksichtigung der Beleuch-

tungserscheinnngen. Ausführung
mit EStompe in zwei Kreiden.

Vortrag: Über Perspektive
und Schattenlehre.

Griechische Vasen u. Ornamente.
Schwierigere Flachornamente nach

^Ilobstlml. Anleitung zum Zu¬
sammenstellen und Verändern von

gegebenen Motiven. Das Wich¬
tigste aus der Formenlebre.

Vortrag: Über das Kunst¬
gewerbe des Mittelalters und der

Gegenwart.

Li u earzeichnen: Zeichnen
der Projektionen von einfachen

geraden Flächen, von durch ver¬

schiedene Flächen gebildeten Win¬
keln, vou körperl. Ecken.

Reliefs griechischen nnd römi¬
schen Styles. Architektnrteile.

Schwierige kuustgewerbl. Flächen-
ornameute nach ^Älwb»tl>g,l. An¬

wendung der Wasserfarben.

Vortrag: Über Wesen, Ent¬
wicklung uud Geschichte des !?r-
naineuteS.

Linearzeichnen: Zeichnen

vou Projektionen der einfachen

Körper, von Dnrchschneidungen

derselben, Abwickelungen von Kör-

permänteln, Durchdringung von
Körpern.

Darstellung kunstgewerblicher
Gegenstände: Stühle, Vasen,

Kandelaber, Eiseugitter. Reich

ornamentierte Flachreliefs. Fähig-

keit, ans dem Grundrisse alle vor¬

kommenden Verkürzungen, die

durch Rundungen oder Abschrä-

guugeu entstehen, zn projieiereu.
Zeichnungen zu kolorieren uud

nach deu Regeln der Schatten-
koustruktioueu abzuschattieren.

Vortrag: Der Nenaissanee-
styl, der Barockstyl und Roecoco.

Ornament der italienischen Re¬

naissance. Über das Knnsthand-
werk.

Linearzeichnen: Dnrchdrin-

gnngen von Körpern, Anfang der
Schattenkonstrnktion.

Wie nebenstehend. Wie nebenstehend. Wie nebenstehend. Wie nebenstehend.

Wiederholung von Frei- uud Ordnungsübungen vorhergehender Klassen mit größerer Anforderung

au Sicherheit uud Eleganz der Ausführung. Schwierige Eisenstabnbnngen. Vorübungen zum Stoß-

und Hiebfechten. Schwierigere Gerätnbungen uud Spiele.

Wie nebenstehend.

-

2»
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L e h r p t a n
der Vorschule der Olier-Ueallchule zu Potsdam. Vinter 1883j84.

I. tletiersicht des Lehrplans nach Lehrgegeuständcnund wöchentlichen Stniiden

L e h r g e li e u st ä n d c.
Wöchentliche Stundenzahl.

1. Klasse. 2. Klasse. 3. Klasse.

Religion 3 3 3

Deutsch a. Lesen 4 ) 4 ) 6 i
1), Orthographie und Diktat 3 ) 10 3 9 1 8
o. Grammatik 3 ! s! 1 >

Anschauung 2 1 1
Rechnen 5 5 6
Schreiben 3 2

Gesang 1 1

Kumms 24 21 18

II. Lehrpensa in der Vorschule der Olier-Realschule ;» Potsdam. Winter !!i!!.jj84.

1. Klasse 2. Klasse. Z. (unterste) Klasse.

Religion.

W. ^>. Biblische Geschichte aus
dem neuen Testamente: 1. Geburt
Johannis u. Jesu. 2. Weiseu. 3.
Ftncht. 4. 12jährige Jesu. 5. Taufe
Jesu. 6. Hochzeit zu Kaua. 7. Petri
Fischzug. 8. Heiluug des Gichtbr.
9. Speisung der 5000. 10. >sturm
auf d. Meere. 11. Hanptm. zn K.
12. Ig Aussätzige. 13. Jüugl. zu
Naiu. 14. >x?egnnng. 15. Samariter.
16. Jairi Töchterteiu. 17. Einzug.
18. Das letzte Passat). Ig. Jesus iu
Getbsem. 20. Gefangennahme. 21.
Verurteilung Jesu. 22. Kreuzigung.
23. Auferstehung. 24. Eunuaus.
25. Thomas. 26. Himmelfahrt.

Kirchenlieder: Liebster Jesu.
Nuu danket alle Gott. Wer nur d.
lieben Gott. Ein' feste Burg. Vom
Himmel hoch (1—6. 13. 15.) Run
laßt uns geh'n (1. 2. 6. 7. II.) Mein
erst' Gefühl (1—8). Wach' aus, mein
Herz. Sprüche im Anschluß au die
bibl. Geschichte. Gebete: Meiu
erst' Gefühl. All daS mein Thuu.
Aus meines Herzens Gr. Komm,
Herr Jesu. Aller Augen. Danket
dem Herru. Uusern Ausgang. Laß
mich diese Nacht. Katechismus:
1—10. Gebot (1—5 mit Erklärg.)

a. Biblische Geschichte: N. T.
Johannes der Täufer. Jesu Geburt.
Die Weisen aus d. Morgeulaude u.
Flucht nach Egypten. Der 12 jähr.
Jesus. Jesu Taufe. Hochzeit zu
Kana. Petri Fischzug. Stilluug des
Sturmes. Jüngling zu Naiu. Jesus,
d. Kiuderfr. Hauptmauu zu Kaper-
uaum. Barmh. Samariter. Ein¬
zug iu Jerusalem. Das letzte Passah¬
fest. Gethsemane. Kreuzigung. Auf-
erstehg. Jünger zu Emmaus. Him¬
melfahrt.

b. Katechismus: 6. —1V. Ge¬
bot und Schluß.

e. Kirchenlieder: Vom Him¬
mel hoch da komm' ich her v. 1—6.
Nun laßt uus geh» u. treten v. 1,
2, 6 —Ende. Liebster Jesu wir
sind hier 1—3.

Außerdem noch einige Gebete n.
Sprüche.

Ä. ,Biblische Geschichte: Geb.
Jesu. Weisen aus dem Morgen¬
lande. Flucht nach Egypten. 12-
jährige Jesus. Hochzeit zu Kana.
Jesns, der Kinderfreund. Jüngling
zu Naiu. Kreuzigung. Aufersteh¬
ung. Himmelfahrt.

d. Katechismus: Text der Ge¬
bote 5 —10.

e. Kirchenlieder: Vom Him¬
mel hoch da komm' ich her v. 1—3.
Nu» laßt uns gehu u. treten v. 1,

2, 11.
Außerd. eiuige Gebete u. Sprüche.



— 14 —

Lehrpensa in der Vorschule der Glicr-Kealschnle zu Potsdam. Winter 1l!83j!!4.

Lehrgegenstände. 1. Klasse. ! 2. Klasse. 3. (unterste) Klasse.

Deutsch.
». Lesen,
t). Orthogra¬

phie und
Diktat,

o. Grannnatik.

2, Lesen: Kursorisches Lesen im:

X. ?s,ulsiek, deutsches Lesebuch für

Lsptims. Besprechung vou Lese¬
stücke» und Erlernung v. Gedichten,

b. Orthograph.: Die Dehnung.
Grammatik: L.. Wortlehre!

1. Dingwort: Wesen, Geschlecht,
Deklination, Bildung des ?IuraI,

Einteilung. 2. Eigenschaftswort:

Wesen, Stellung, Deklination des
attributiven ^äjeetivs, Steigerung.
3. Zeitwort: 6 Zeitformen, Konju¬

gation im L.vtiv n. ?assiv, Inäi-
eativ nud Oonjunotiv, Inünitlv,

?art!eixium n. Imperativ. 4. Zahl¬
wort. 5. Persönliches Fürwort: De¬
klination. ö. Präpositionen. L.

Satzlehre: Subjekt, Prädikat, Objekt.

s. Lesen: Knrsorisch Lesen im

Lesebuch vou X. kaulsiek. (Erste

Abteilung, f. Oewva.) Besprechung

einiger Lesestücke. Erlernung eini-

ger Gedichte.

d. Orthographie: Verdoppe-

lnng der Koiisonanteu. Wörter mit
aa, ee, oo

e. G r a m mat! k: Das Zahlwort.

DaS persönliche Fürwort. Das Zeit¬
wort uud seine Abwandlungen nach

de» 3 Hattptzeite».

a. Leseu: I. Abteilung: Fort¬

gesetzte Übnng iin Lesen in der Fi¬
bel vou Otto Lelrulü. Einübung

der lateinische» Druckschrift. Leseu

derselbe». II. Abteilung: Lernen u.
Leseu d. Schreibschrift u. Druckschrist.

b. Orthographie: Diktieren
von Wörtern uud kleine» Sätzen.
Abschriften.

e. Grammatik: Dingwort und
Artikel. Einzahl u. Mehrzahl. Bil¬

dung kleiuer Sätze durch Fragen:

Wie ist das Ding? n. s. w.

Rechnen.

Refolviere», Redueiereu, Addition,
Subtraktion nud Multiplikation mit

benaimteu Zahleu, Division gleich¬

benannter Zahlen.

Schriftlich. Multiplikatio» uud
Division mit mehrstelligem Multi¬

plikator resp. Divisor. Wiederhlg.
Addition n. Subtraktion im unbe-

greuzteu Zahleukreise. DaS Eininal-
einS mit der 12, 15, 16, 2l), 24.

Mündlich. Addition, Subtrak¬

tion, Multiplikation u. Divisiou im

Zahleukreise vou IVO —1000.

I. Abteil»»g: Additiv» ». Snb-
traktio» im Zahlenkreis v. 2V—IVO.

Multiplikation n. Division im Zah¬
lenkreis vou 1 - 2V.

II. Abteilung: Zahlenkreis vou 1

— 20. Bildung der Zahlen einer
Additiou uud Subtraktion.

Schreiben.
Übnngeu in der deutsche» u. la¬

teinischen Schrift a» Wörter» »»d

Sätzen »ach der Vorschrift des Leh¬
rers a» der Tafel, meist nach Takt.

Einübung der deutsche» u. latei-

uischeu Schrift au Wörtern nach
der Borschrift des Lehrers an der

Tafel, meist im Takt.

Einübnug der deutschen Schrift
nach Vorschrift deS Lehrers.

Anschauung.

W. S. Sonue, Moud u. Sterue;

Tages- und Jahreszeiten; Horizont;
Himmelsgegenden, Wohnort; Meer
nnd Lard: Hoch- und Tiefland;

Ebene, Auhöhe; Berg und Thal;

Gebirge; Sattel, Paß, Schlucht:e.,

im allgemeinen also die geographi¬

schen Grundbegriffe.

Anschannngs- u. Sprechübungen
an Gruppeubilderu vou Ltrübiu^.

(Wald, Berkehr, .Jahrmarkt).

Schnlzimmer. Menfchl. Körper.
Haus. Stall. Schwein. Tanne.

Wagen nnd Schlitten. Schnee und

Schneemann. Ofen. Sperling.
Kirche.

Memoriert: Winters Ankunft.

Die kl. Wohlthäterin. Das Hirten-
büblein.

Gesang. Dreiklang uud Tonleiter. Cho¬
räle nnd Volkslieder.

Dreiklaug uud Tonleiter. Cho¬
räle uud Volkslieder.
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III. Verteilung der Unterrichtsstunden unter die Lehrer der Vorschule der Ober-Realschule M Potsdam.

Winter 18!!3!84.

Nr. N a m e n. Ordinarien. 1. Klasse. 2. Klasse. 3. Klasse. Summa.

1. Miwrli. 1. Klasse.
3 Religion.

I<) Deutsch.
5 Rechnen.
2 Anschauung.
3 schreiben.
1 Gesang.

2 Schreiben.
1 Gesang.

27.

2.
L-mgc,

auch Turnlehrer:c. an der
Ober-Realschule.

5 Rechnen.
1 Anschanuug.

6
nnd 21 Stunden in der

Ober-Realschule.

3. Herberg, 2. u. 3. Klasse. 3 Religio».
9 Deutsch.

3 Religion.
8 Deutsch.
6 Rechnen.
1 Anschauung.

30.

Die Berechtigungen der Wer-Aealschul'en,

1. Tic ans der Prima mit dein Zengms der Reife abgehende» Tchiiler haben die Lerechtiquiii,

A. zum Studium des Bau- und Maschinenfaches auf den technischen Hochschulen zu Berlin,

Hannover und Aachen (sowie auch auf allen übrigen technischen Hochschulen Deutschlands und

der Schweiz),

d, zu den Staatsprüfungen im Hochbau, Bau-Jugenieurfach (Eisenbahnbau, Wasser¬

bau, Brückenbau) und im Maschinenbauwesen (Staatseisenbahndienst),

e. zu den Staatsprüfungen der Kaiserlichen Admiralität für den Schiffbau und den

Schiffsmaschinenbau,

ä. zu deu höheren Stellen des Telegraphendienstes.

Bemerkung. Wen» die Ober-Realschul-Abiturienten eine Ergäuznngs-Prüfungim Lateinischen ablegen,
so erlangen sie damit alle Berechtigungen, welche an das Reife-Zeugnis eines Real-Gymnasiumsgeknüpft sind, Sie
können alsdann bei der philosophischen Faknltät der Universitäten immatrikuliertwerden behufs des Studiums der
»eueren Sprachen, der Mathematikuud der Naturwissenschaften mit dem Stechte der Zulassungzu den Staats¬
prüfungen;sie können auf deu Berg- und Forst-Akademien mit dem Rechte der Zulassung zu deu Staatsprüfungen
studiereu; sie sind zum Eintritt als Eleven für deu höheren Post- und Telegrapheudienst berechtigt, desgleichen zum
Eintritt in das Feldjäger-Eorps,desgleichenzum Eintritt in die Armee als Portechee-Fähnrichnuter Dispens von
dem wissenschaftlichen Teile der Prüfung.

Zu dieser Ergäuznngs-Prüfungwerden sich aber diejenigen jungen Leute qualifizieren, welche von der Tertia
oder Sekunda eines Gymnasiums oder eines Real-Gymnasiumsiu die entsprecheudenKlassen einer Ober-Realschule
übergegangen sind. Die Ober-Realschnleu werdeu iu der Siegel für die Erteilung eines fakultativen Unterrichts im
Lateinischenvon der Tertia, resp. Sekundaab Sorge tragen; anderenfalls müßte der Unterricht im Lateinischen,resp.
die Vorbereitung für die Ergänzungs-Prüfung im Lateinischen privatim geschehe».Es ist nicht nötig, daß die
Ergäuznngs-Prüfungim Lateinischenmit der Abiturienten - Prüfung an der Ober-Realschnle zusammenfällt; erstere
kann auch mit Genehmigung der Königl. Provinzial-Schul-Kollegieunach bestandener Abiturienten-Prüfungab¬
gelegt werden. Die Anforderungen bei der Ergänzungs-Prüfungim Lateinischensind im allgemeinen diejenigen, die
an einen Schüler gemacht werde», welcher die Steife für Prima beansprucht.
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2. Der erfolgreiche einjährige Besuch der Prima ist Bedingung der Zulassung

ii,. zum Supernumerariat bei der Verwaltung der indirekten Stenern;

znm Verwaltungs-Sekretariat bei dui Katserlichen Werften (Reglement vom 19, März 1880 Z 1).

3. Das Zeugnis der Reife für Prima berechtigt zur Zulassung

s. zum Civil-Supernumerariat der Provinzial - Verwaltungen (Centralblatt 1881, p. 211) und im

Staatseisenbahu - Sekretariat;

d, zur Feldmefserprüfuug;

e. zur Markscheiderprüsuug;

ä. zum Büreaudieuste bei der Berg-, Hütten- und Salinen-Verwaltung;

e. zum Justiz-Subalterndienste;

k. znr Zulassung auf die laudwirthfchaftlichen Akademien.

4. Tas Zeugnis der Reife für ?ber-Sekunda berechtigt
zum einjährig-freiwilligen Militärdienst;

d, zum Eintritt in die mit der Ober-Realschule hier und da verbundene Fachschule für Maschinen¬

techniker und Banhandwerker;

e, zur Anstellung bei Reichsbankanstalteu;

ä. zur Prüfung als Zeichenlehrer;

<z. zur Anstellung als Pvstgehülfen im Pvst-Subalterndienst, bei welchem dieselben bis zum Ober-

Pvft-Assistenten avancieren können;

k. zur Znlasfuug zur Zahlmeister-Laufbahn bei der Armee und der Marine, in Folge dessen mich

zur Zulassung zum Sekretariat des Marine-Jntcndantmdieustes uud zur Ausbitdung im Werft-

Betriebs - Sekretariatsdienste;

g-. znm Übergänge in das Kaiserliche Marine-Jngenienrkorps; die Maschinen-Ober-Ingenieure, bis

zn welchem Grade die Carriere führt, haben den Rang der Kapitaiu-Lieutenants;

zum Besuche der Königlichen akademischen Hochschule für Musik in Berlin;

i. für die Zulassung auf der Königlichen Akademie der Künste.

welche junge Leute mit einjähriger Dieustlierechtigung einschlagen können.

1. Ist der Vater Geschäftsmann, so treten die jungen Leute eventuell in das Geschäft desselben ein.

2. Sie gehen, nachdem sie 1 oder 2 Jahre praktisch als Mechaniker, Schlosser, Maschinen¬

bauer, Müller und Mühlenbauer, Kupferschmied, Maurer und Zimmermann

gearbeitet haben, auf eine höhere Fachschule und bereiten sich für ihren Beruf als Meister vor.

3. Sie werden Kaufmann und haben Aussichten für den späteren Eintritt in größere Kaufmanns¬

und Banquiers-Geschäfte.

4. Sie werden Beamte der Reichsbank und des Finanzministeriums.

5. Sie werden Lehrer und habeu bei ihrer größereu allgemeinen Bildung mehr Chancen für die

spätere Ablegung des Examens als Mittelschullehrer und Rektor.

6. Sie widmen sich der Subaltern - B eamten - Carriere; sie arbeiten zunächst 1 oder 2 Jahre

auf eiuem Landratsamte oder einer andern Kreisverwaltung, treten darauf als Civil-Supernnmerar

bei eiuer Königlichen Regierung ein und machen die Carriere als Regierungs-Sekretair; sie
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können als solche in die Königlichen Ministerien eintreten, in Städtische Verwaltungen

(Bürgermeister zc.) und bei Reichsbehörden.

7. Sie gehen zur Armee, dienen ihr Jahr, bleiben beim Militär und machen die Z ah lm eiste r-
Carrisre.

8. Sie gehen zur Marine und machen ihre Carriere beim Maschinen-Inge nieurkorps; sie

können dabei die Charge eines Maschinen-Ober-Ingenieurs erlangen und damit den Rang der

Kapitain - Lieuteua nts. (Bestimmungen über die Organisation des Maschinen-Jngenieurkorps

der Marine vom 7. Mai 1872.)

9. Sie erlernen die Landwirtschast und besuchen später eine landwirtschaftliche Fachschule

oder Akademie zu weiterer Ausbildung für ihren Beruf.

10. Sie erleruen die Brauerei und besuchen später eine Brauerschule.

11. Sie lernen die Spinnerei und Weberei und besuchen alsdann eine Webeschnle zn weiterer

Ausbildung.

12. Sie erlernen ein chemisches Gewerbe (Färberei, Bleicherei, Seisenfabrikation, Düngerfabrikation

u. a.) und bilden sich später in einem chemischen Laboratorium in der praktischen Chemie für ihren

Beruf weiter aus (oder umgekehrt).

13. Sie ergreifen ein Kunstindustrie fach bei guter Anlage zum Freihandzeichnen nnd Modellieren

und werden Zeichner, Modelleure, Holzbildhauer, Kunsttischler, Goldrahmen- nnd Bronzewaaren-

Fabrikanten, Werkführer oder Dirigenten in Eisen- und Zinkgieszereien, Kunstschmiede, Maler in

Porzellan- und Glasfabriken, Retoucheure, Photographen, Musterzeichner, Maschinenstepper.

14. Si» gehen zum Postsubalterndienst über, treten bei einem Postamte als Poftge Hilfe ein,

werden nach bestandenem Examen Postassistenten und erlangen schließlich den Rang der Ober-

Postassistenten.

HßöstHM ZN ettstellSSttg

aller üerufsarten, welchen ehemalige Achiiler der Otier-Nealschnlenje nach dem auf derselben
erlangten Lildnngsgrade,nach Neigung und anderen die Lernfsumhl ticeinßulsenden Ilinständen

lich widmen können.

V Gewerl'liche und kaufmännische Lerufsarteu der Tbev-Nealschiiler.

1. Die jungen Leute erlernen irgend ein Handwerk oder Gewerbe.

L. Sie widmen sich dem Baufache nnd werden Maurermeister, Zimmermeister, Bautischler, Steinmetze,

Schiffbauer.

3. Sie lernen das Maschinenbau fach und werden Maschinenbauer, Bauschlosser, Schmiedemeister,

Schiffsmaschinen-Jngenienre, Eisenbahntechniker, Mühlenbauer, Brückenbau-Ingenieure, Kupferschmiede¬

meister, Uhrmacher, Techniker für Mefsingwerke, Zink- und Neusilberartikel, Techniker für Spinnerei

und Weberei, für Papierfabriken, Ingenieure für Gas- und Wasserwerke, für Stahlfabrikation, für

den Bau von Dampfmaschinen, Gasmaschinen, Turbinen, Ingenieure für Werkzeugmaschinen, land¬

wirtschaftliche Maschinen, für Holzbearbeitungsmaschinen, Ingenieure für Walzwerke, Gießereien ?e.

4. Sie wählen einen Zweig der chemisch-physikalischen Technik nnd werden Braumeister,

Brennerei-Techniker, Zuckersabrikauten, Weinsabrikauten, Hüttenleute, Direktoren chemischer Fabriken,
3
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Glas - Techniker, Ingenieure für Gas- und Wasserwerke, Färber und Bleicher, Photographen,
Mechaniker, Optiker, Akustiker,Orgelbauer, Ingenieure für Telegraphie und Telephonie, für elek¬
trisches Licht, elektrische Eisenbahnen, Torpedo-Ingenieure,Ingenieure für Galvanoplastik, für elek¬
trische Heilapparate, Düngerfabrikation,Fabrikation von Cement, für Chamotte, Thonwaaren- und
Porzellanfabriken, Ingenieure für Streichholzfabrikation, Heizungs- und Feuerungsanlagen,für
Zentralheizungen, Ofenkonstrukteure ze.

5. Sie widmen sich der Knnstindnstrie und werden Zeichner und Modelleure für Möbelfabrikanten,
für Eisen-, Zink- und Bronze-Gießereien, für Thonwaaren- und Porzellanfabriken, für Lnxuspapier-
uud Tapetenfabriken; sie werden Holzbildhauer, Kunsttischler, Kunstschlosser und Kunstschmiede.

6. Sie erlernen die Landwirtschaftund besuchen später eine Landwirtschaftsschule, resp, landwirtschaftliche
Akademie,

7. Sie bereiten sich für das kaufmännische Fach vor und werden Kaufleute für das Detail- u. Engros¬
geschäft, für kaufmännische Korrespondenz und Buchführung, für das Börsen- und Prodnktengeschäft.

k. Beamten-Laufbahneil der Tber-Realschüler.
1. Im Reichsdienste.

g.. Die jungen Leute machen die Ober-Ingenieur-Carrisre bei der Kaiserl. Marine als Schifsbauer
und Schiffsmaschinenbauer;

k. sie treten in das Kaiserliche Marine-Ingenieurkorpsüber, um dereinst Maschinen-Ober-Jngenienr
zu werden;

0. sie widmen sich dem höheren Telegraphendienst,wobei vorausgesetzt wird, daß sie in den neueren
Sprachen tüchtig sind;

cl, sie machen bei der Marine die Zahlmeister-Carrisre;
s, sie widmen sich dem Verwaltungs-Sekretariat bei den Kais. Werften und der Marine-Intendantur;
f. sie treten als Postgehilfen in den Post-Subalterndieiistund machen die Carrisre als Ober-Post-

Assistenten ;
K. sie suchen bei der Reichsbank und ihren Filialen Stellung zu gewinnen.

Anmerkung. Wird eine Ergänznngs-Prüfung im Lateinischen gemacht, dann tritt die Offizier-Carrisre
bei der Land-Armee und der Marine hinM und der ganze höhere Postdienst.

2. Im Königlichen Preußischen Staatsdienst.
A. Die jungen Leute widmen sich der höheren Baubeamten-Laufbahn (Hochbau, Wasserbau, Eisen¬

bahnbau );
d. sie wenden sich der höheren Staats - Maschinenbau - Carriere zu (Regiernngs - Maschinenmeister,

— Inspektoren, technische Direktions-Mitglieder);
e. sie gehen zum Superuumerariatbei der Verwaltung der indirektenSteuern über oder
ä. zum Civil-Superuumerariatder Provinzial-Verwaltungen und im Staatseisenbahndienst;
s. sie werden Feldmesser (Geometer);
k. sie werden Markscheider;
A. sie wenden sich zum Büreaudienste bei der Berg-, Hütten- und Salinen-Verwaltung;
Ii. sie melden sich zum Justiz-Subalterndienst;
1. sie werden technische Lehrer an den höheren Unterrichts-Anstalten;
Ic. sie machen die Zahlmeister-Carriere bei der Armee und gehen später znm Jntendantnrdienst übe.r;
I. sie werden Militäranwärter und gehen zum Eisenbahn-Stationsdienst über;
iQ. sie machen die Förster-Carriere.

Anmerkung. Juuge Leute, welche eine Ergänzung^-Prüfung im Lateinischen ablegen, können auch die Carrisre

als Oberlehrer für Mathematik, Naturwissenschaften und nenere Sprachen an Real-Gymnasien und Ober-Realschulen,

Realschnlen, höheren BÜMcrschnlen :c. inachen; sie können höhere Berg- uud Forstbeamte werden.
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3. Im städtischen Kommunaldienste.

Die städtische Verwaltung beansprucht außer den Juristen auch in der Verwaltung und Technik

erfahrene Personen; letztere sind zum Teil besoldete Stadträte (Stadt-Schulrüte, Stadt-Baurüte,

Direktoren städtischer Gas- und Wasserwerke); außerdem steht der ganze Magistrats-Büreaudieust

für die Bewerbung offen.

Mitteilungen ans den Verfügungen

t». des Kömgl. ProvinM-Schul-Kollegiums.

Vom 2l). April 1883: Die Pensen-Tabelle für das Schuljahr 1883j84 wird genehmigt.

Vom 7. Mni 1883: Es wird ein Bericht über die durch die Durchführung der Jahreskurse

erreichten Erfolge gefordert.

Vom 39. Mai 1883: Das Köuigl. Provinzial-Schul-Kollegium verbietet, photographische Auf¬

nahmen von Schülergruppen in den Schulräumen vornehmen zu lassen.

Vom 8. Juni 1883: Das Prov.-Schul-Kollegium übersendet ausführliche Normativ-Bestimmungen
über die Organisation der mit den höheren Schulen organisch verbundenenVorschulen.

Vom 20. Juni 1883: Das Prov.-Schul-Kollegium weist die Direktoren a», die Bestimmungen
hinsichtlich der Probeamts-Kandidatengenau inne zu hallen, ihnen auch nicht eine zu große Stundenzahl
zu überweisen.

Vom 14. Juli 1883: Der Prüfuugs-Termin für die letzten Abiturienten der reorg. Gewerbeschule

wird auf Donnerstag, den 27. September, Nachmittags festgesetzt.

Vom 8. Oktober 1883: Der Lehrplan für das Winter-Semester 1883>84 wird mit einer Aus¬

nahme genehmigt.

Vom 24. November 1883: Die Einführung folgender Lehrbücher wird genehmigt: 1) Hopf und

Paulsul!, Lesebuch für Unter-Tertia; 2) Zpiclier, Algebra für 1IIl>.; 3) Jäger, Hülfsbuch für den

ersten Unterricht in alter Geschichte (Quarta).

Vom 27. November 1883: Es wird Bericht darüber gefordert, ob den Schülern Gelegenh.'it zum

Erlernen der Stenographie geboten wird.

Vom 28. November 1883: Es wird ein Schema übersendet, nach welchem fortan über die Mili¬

tärpflichtigkeit resp. Unabköminlichkeit der Lehrer berichtet werden soll.

Vom 13. Dezember 1883: Der Direktor erhält eine Abschrift des Ministerial - Rescripts vom

27. November, wonach die Vorschule der Ober-Realschule dem Ressort des Köuigl. Provinzial-Schnl-

Kollegüuns überwiesen wird

Vom 2ö. Dezember 1883: Das Provinzial-Schul-Kollegium fordert Bericht über die in Bezug
auf die Turuspiele und die Pflege der körperlichen Übungen im letzten Jahre gemachten Erfahrungen.

Vom 24. Jminar 1884: Die Ferien-Ordnung für das Jahr 1884 wird festgesetzt. Osterserien:

S. April — 20. April; Pfiugstferien: 31. Mai — 4. Juni; Sommerferien: 6. Juli — 3.

August; Herbstferien: 28. September — 12. Oktober; Weihnachtsserien: 21, Dezember 1884
— 4. Januar 1885.

I». des Magistrats.

Vom 26. April 1883: Der Magistrat ermächtigt den Direktor, mit der Gründung einer Schüler-Bibliothek der Ober-Realschule sofort vorzugehen,
3«
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Vom 18. Mai 1883: Magistrat wünscht, nach dem Übergange des gesamten Jnventariums der

ehemaligen Provinzial-Gewerbeschule und der reorganisierten Gewerbeschule auf die Ober-Realschule,

eine Neu-Aufstellung der Inventarien für die Ober-Realschule und die Borschule derselben,

Pom 30. Mai 1883: Magistrat erläßt neue Bestimmungen über die Anmeldungen und Abmel¬

dungen der Schüler behufs richtiger Führung der Schul- Stammrolle.

Vom 2. Juni 1883: Magistrat übersendet ein Exemplar der Spezial-Etats der städtischen Schul-

Austalten pro 1883 > 84 unter Einschärfung der Bestimmungen bei etwa notwendig werdenden Über¬

schreitungen der einzelnen Ausgabe-Titel

Vom 11. Juni 1883: Magistrat übersendet die Instruktion sür das Kuratorium der Ober-

Realschule.

II. Mronili der Anstalt,
Das Schuljahr, welches den Gegenstand unseres Berichtes bildet, nahm am 5. April 1883 seinen

Anfang nnd wird an demselben Tage d. I. enden. Thun wir eiueu Rückblick auf dasselbe, so erweckt

er im allgemeinen nur angenehme Erinnerungen. Es wurde rüstig weitergearbeitet und nachdem am

27. September v.J. die letzten 3 Schüler der früheren Fachklasse, Boie, Brasch und Eltze, ihr Abi¬

turienten-Examen absolviert hatten und durch die Michaelis-Versetzung die Prima der Ober-Realschule

entstanden, haben wir die Genngthuung, seit Michaelis v. I. die Ober-Realschule nach ihrem ganzen

Organisationsplane vollständig entwickelt zu sehen; die Anstalt schreitet nun direkt auf das Ziel los,

ihre ersten Abiturienten auszubilden.

Was den Gesundheitszustand der Schüler anbelangt, so war derselbe im ganzen ein günstiger,

trotzdem in unserer Stadt und namentlich in deren nächster Umgebung Scharlach und Diphtherttis

mancherlei Opfer an hoffnungsvollen Kindern gefordert haben. An gedachten epidemischen Krankheiten

ist, Gott sei Dank, keiner unserer Schüler aus unserer Mitte geschieden, wohl aber starb am 2. Oktober

v. I. der Quintaner Wilh. Thiele an einem organischen Fehler; die Anstalt wird dem hoffnungs¬

vollen Knaben ein freundliches Andenken bewahren.

Die Mitglieder des Lehrer-Kollegiums blieben glücklicher Weise in der großen Mehrzahl von

Krankheiten längerer Dauer verschont, nur der Berichterstatter selber wurde in den großen Ferien auf

der Reise vou einem Unfall betroffen, welcher denselben leider auf mehrere Wochen seiner vollen Thä-

tigkeit entzog. Durch einen unglücklichen Fall war eine Verletzung des rechten Beines entstanden; doch

ist die Krankheit in der Hauptsache wieder gehoben.

Am Schlüsse des vorigen Schuljahres verließen die Kollegen Mittelschullehrer Janke, Kandidat

I)r. Büttner und Vorschullehrer Scherler die Anstalt; an ihrer Stelle traten die Herren vr. Rohde,

Kandidat Goldacker und Vorschullehrer Herberg iu das Kollegium eiu. Herr Janke hat 9'/-Jahre

mit Gewissenhaftigkeit, Treue und gutem Erfolge segensreich an der jungen aufblühenden Anstalt gewirkt;

er wurde Ostern 1883 von den Städtischen Behörden zum Hauptlehrer der Gemeiudeschule II. gewählt

und von der Königlichen Regierung bestätigt; die Anstalt wird dem geschiedenen Kollegen Janke stets

zu Dank verpflichtet bleiben nnd demselben ein freundliches Andenken bewahren. Herr Kandidat I)r.

Büttner hatte Ostern 1883 sein Probejahr vollendet; er verließ die Anstalt, um zunächst seiner Mi¬

litärpflicht zu genügen. Herr Lehrer Scherler war von Oktober 1880 bis Ende März 1883, also

2'/- Jahr, an der Vorschule der Ober-Realschule mit gutem Erfolge thätig; der Magistrat überwies

denselben Ostern 1883 der Gemeindeschule II. zugleich mit dem Hanptlehrer Herrn Janke. Herr

Kollege I)r. Rohde, welcher aus England herüber gekommen war, nm die 4. ordentliche Lehrerstelle zu
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bekleiden, fühlte sich durch private Verhältnisse veranlaßt, seine Stellung an der Schule bereits Michaelis

v. I. wieder auszugeben; Herr Johann Gottlieb Hossmann, bis dahin Lehrer an der hiesigen hö¬

heren Töchterschule, trat sür vr. Rohde in das Kollegium ein; zu gleicher Zeit mit Kollege vr. Roh de

begannen, wie schon erwähnt, Herr Goldacker als vMä. pmbkmäns und Herr Lehrer Herberg als

Ersatz für Lehrer Scherler ihre Thätigkeit an unserer Schule; außerdem wurde der Oberlehrer

Or. Funcke (vom Real-Gymnasium zu Osterode am Harz) als Nachfolger des ersten Mathematikers

vr> Slaby von Ostern 1883 ab an die Anstalt und in die zweite Oberlehrerstelle berufen.

Wir geben in Nachfolgendem die kurzen von den Kollegen selbstverfaßten Lebensläufe der ordentlichen

Lehrer der Ober-Realschule und Vorschule:

Friedrich Alexander Langhoff, geboren am 29. Dezember 1821 zu Zehdenick in der Ukermark,

erhielt seinen ersten Unterricht in 2 Privat-Knabenschulen zu Berlin; mit 10 Jahren trat derselbe in

die Königliche Realschule zu Berlin, welche damals unter der Leitung des als Schulmann hochgeschätzten

Spilleke stand Mit 17 Jahren absolvierte er im März 1839 das Abiturienten-Examen dieser Anstalt

und trat aus Neigung sosort in das Berliner Seminar für Stadtschulen über, dessen Direktor der

berühmte Pädagoge Adolph Diesterweg war. Seit dem Jahre 1842 in Berlin als Lehrer thätig,

unterrichtete derselbe auf Diesterweg's Antrag 6 Jahre (1846—1852) als Hülfslehrer an der Seminar-

Übungsschule und wurde durch diesen Umstand Kollege von Diesterweg, Merget, Wetzel, Erk,

Reinbott u. a. Der lebhafte Wunsch, den Umfang und die Tiefe seines Wissens durch regelmäßige

Studien auf der Berliner Universität zu erweitern, bewog denselben, zuvor die Maturitätsprüfung an

einem Berliner Gymnasium zu absolvieren Unter Leitung des Oberlehrers vr. W, Schwarz (jetzt

Gymnasial-Direktor in Berlin-Moabit) ergänzte er das auf der Realschule und dem Seminare erworbene

Wissen und bestand Ostern 1846 das Abiturieuten-Examen am Köllnischen Gymnasium (Direktor Angnst).

Das Studium auf der Berliner Universität umfaßte vorwiegend Mathematik und Naturwissenschaften;

er hörte die Mathematiker Dirichlet, Joachimsthal, Steiner, Eisenstein, Borchardt, die

Physiker und Chemiker Dove, Maguus, Poggendorff, Mitscherlich und G. Rose, den Geo¬

graphen C. Ritter, die Philosophen Trendelenburg, Glaser, George, Helfferich u> Michelet

und beschäftigte sich mit Vorliebe mit dem Studium der französischen Sprache, Im November 18Z1

bestand derselbe vor der Wissenschaftlichen Prusungs-Kommission zu Berlin das ex-imsn pro kaoultutg

und erwarb sich die tÄeicktgs für die höhereu Klassen eines Gymnasiums und einer Realschule in der

Mathematik, Physik, Chemie, Mineralogie und im Französischen, Zur weiteren Ausbildung nach der

experimentellen Seite der Naturwissenschaften und in der praktischen Chemie wurde derselbe hierauf

Assistent und Repetent an der Königl. Gewerbe-Akademie und an der Berliner Universität; er assistirte

Dove, Magnns und Rammelsberg zwei Jahre hindurch (1849—1851), So vorbereitet, faßte er

den Entschluß, sich dem neu emporstrebenden Gewerbeschnlwesen zu widmen; er wurde Oktober 1853

als Lehrer der Naturwissenschaften an die Provinzial-Gewerbeschule zu Potsdam berufen, wurde am

1, Juni 1855 Dirigent, am 30, Oktober 1858 definitiv Direktor der Anstalt und machte als solcher

alle Wandlungen des Gewerbeschulwesens durch; derselbe konnte am 1. Juni 1880 sein 25jähriges

Direktor-Jubiläum feiern. In demselben Jahre erhielt er durch die Gnade Sr. Majestät des Kaisers

und Königs den Rotheu Adler-Orden 4. Klaffe.

Georg Heinrich Funcke, geboren den 7. Oktober 1841 zu Hannover, verwaist im Alter von etwa

4 Jahren, vorgebildet dnrch den Besuch einer Dorfschule und der damaligen höheren Bürgerschule zu

Hannover, lutherischer Konfession, bestimmt für die Technik, studierte auf den Polytechniken zu Hannover

und zu Zürich im ganzen 5 Jahre, bereitete sich während der letzten 3 Semester, um sich den mathe¬

matischen Wissinschasten zu widmen, auf die Reifeprüfung von Gymnasien vor, bestand dieselbe im Sep¬

tember 1865 zu Hannover, studierte 5 Jahre auf den Universitäten zu Göttingen und Berlin vorzugs¬

weise Mathematik und Philosophie, ward 1870 promoviert, erwarb 1871 und später die Fakultäten
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Mathematik, Physik, Prop. der Philosophie, Deutsch, Chemie und Mineralogie auch in Prima zu unter¬

richten, war beschäftigt am Gymnasium und der Realschule I. Ordnung zu Minden, dem Gymnasium

zu Altona, der Realschule II. Ordnung zu Neumünster in H. und dem Realgymnasium zu Osterode

am Harz. 1876 ward er in N. zum etatsmäßigen Oberlehrer ernannt, Ostern 1883 nach Potsdam berufen.

Franz Hummel, geboren am 9 August 1850 zu Großkugel bei Halle ajS., erhielt seine Vor¬

bildung auf der lateinischen Hauptschule zu Halle ajS., machte daselbst Ostern 1872 das Abiturienten-

Examen, studierte von 1872—1876 in Halle Philosophie und neuere Sprachen, war von Ostern 1874

bis Michaelis 1876 wissenschaftlicher Hülfslehrer an der lateinischen Hauptschule zu Halle, promovierte

1875 zum Or. pbil., bestand 1876 das Examen pro lae. äoo., lebte 1876—77 zur weiteren Ausbildung

in England und Frankreich, war von Ostern 1877 bis Michaelis 1881 ordentlicher Lehrer an der Real¬

schule I. Ordnung zu Weimar, seitdem bis Ostern 1882 ordentlicher Lehrer am Realgymnasium in

Potsdam, seit Ostern 1882 Oberlehrer an der Ober-Realschule in Potsdam.

Peter Oswald Marbach wurde als Sohn des seitdem verstorbenen praktischen Arztes Or. raeä.

Woldemar Marbach am 25. August 1846 in Schmiedeberg in Schlesien geboren. Er besuchte zuerst

die Bürgerschule seines Heimatortes, dann die Gymnasien zu Hirschberg und Bnnzlau und die Gewerbe¬

schulen zu Schweidnitz und Potsdam. 1866 bis 1870 studierte er in Berlin an der Königlichen Ge-

werbeakademie und der Universität Mathematik, Mechanik und Maschinenbau, trat im Jahre 1870 als

Einjährig-Freiwilliger in die Armee ein und machte den Feldzug gegen Frankreich, speziell die Bela¬

gerung von Paris im 3. Garde-Regiment zu Fuß mit Nach Geendigung seines Militärjahres lebte

er als Privatlehrer in Berlin und verfaßte die 2. Auflage von Aß mann, Eiserne Träger u. Stützen.

1876 als Hülfslehrer an der Gewerbeschule in Potsdam angestellt, machte er das Examen als Kandidat

des Lehramts an reorganisierten Gewerbeschule!? vom lO.Angnst 1871 und wurde 1878 zum Gewerbe-

schullehrer ernannt und definitiv angestellt. 1880 wurde er auf Grund einer kinematischen Abhandlung

über die Polbahnen des Hooke'schen Gelenks zum I)r. pbil. promoviert. Oktober 1882 ist er als erster

ordentlicher Lehrer der Ober-Realschule angestellt.

Peler Volguardsen, geboren den 25. März 1843 in Hadersleben, besuchte die Gymnasien in

Hadersleben, Kopenhagen und Kiel, studierte auf den Universitäten Kiel, Tübingen, Heidelberg u. Berlin

von 1863 bis 1870 anfangs klassische Philologie, dann deutsche Philologie und Geschichte, machte im

Dezember 1870 das exuiuvu pro l^oultatö in Kiel, vertrat im Januar und Februar 1871 am Gym¬

nasium zu Flensburg einen beurlaubten Lehrer, unterrichtete von Februar 1871 bis Michaelis 1877 an

verschiedenen schleswig-holsteinischen Schulen: zuerst au der höheren Bürgerschule in Sonderburg, darauf

am Gymnasium in Husum, dann an der höheren Bürgerschule in Marne und endlich an der höheren

Bürgerschule in Oldesloe, war von Michaelis 1877 bis Michaelis Lehrer an der Realschule der refor¬

mierte» Gemeinde in Hamburg uud wurde Michaelis 1880 an der hiesigen Schule angestellt.

Maximilian Wilhelm August Svhr ist geboren zu Neisse am 18. Oktober 1845 als einziger

Sohn eines Kreisgerichtsrats, protestantischen Glaubens, besuchte die Elementarschule seiner Vaterstadr,

die gelehrten Anstalten zu Krotoschin, Schroda, Schulpforte und Breslau (Magdalenaeum), die Uni¬

versitäten Breslau, Berlin und Halle, mit mehrfachen Unterbrechungen durch Militärdienst und vier¬

jährige Thätigkeit als Hauslehrer, absolvierte das Examen pro t'ao. cloc. im November 1873, das philos.

Rigorosnm im Juli 1874 und übernahm am 1. Oktober 1874 provisorisch eine Lehrerstelle am Königt,

Gymnasium zu Lissa, promovierte im December 1874 (auf Grund der Dissertation „Trendelenbnrg und

die dialektische Methode Hegels"), gab zum 1. Oktober 1878 seine Stellung in Lissa auf, um in Berlin

neuere Sprachen zu studieren, unterzog sich im Mai 1879 einer Nachprüfung und kam am 1. Oktober

desselben Jahres an die hiesige Anstalt, welcher er noch angehört.

Johann Gottlieb Hoffmann wurde am 7. Mai 1856 zu Neu-Wiersewitz Kreis Gnhrau u:

Schlesien geboren. Er besuchte die höhere Bürgerschule zu Guhrau und trat nach bestandener Reise-



Prüfung in den Eisenbahndienst. Diesen verließ er nach 1'/, Jahren, um zur Schule zurückzukehren.

Er absolvierte darauf die Prima der Sophien-Realschule in Verlin und bezog im Herbst 1876 die

Universität daselbst, um neuere Sprachen zu studieren. Im Juni 1881 legte er das Examen pro la-

oultate äoosriäi ab. Von Michaelis 1881 bis Ostern 1883 fungierte er als Hülfslehrer an der Königl.

Realschule zu Berlin, von wo er als ordentlicher Lehrer an die höhere Töchterschule Hierselbst berufen

wurde. Michaelis 1883 wurde er an nnsere Anstalt versetzt.

Karl Erich Gallasch besuchte das Seminar in Köpenick und kam Ostern 1863 nach Potsdam.

Seit Ostern 1865 war er hier Lehrer an der höheren Knabenschule, wurde Ostern 1876 an die Char¬

lottenschule versetzt und ist seit Ostern 1879 Lehrer der Anstalt.

Ernst Eduard Schueck, Am 13. Mai 1850 wurde ich zu Fürstenwerder, Reg.-Bez. Potsdam,

geboren. Vom 5. bis zum 15. Lebensjahre besuchte ich die vierklassige Volksschule meines Geburtsortes.

Nach erfolgter Konfirmation wurde ich vom Prediger Rettig und meinem Bruder, dem Präparanden-

Lehrer W. Schueck für das Seminar vorgebildet. Ostern 1867 trat ich nach bestandener Aufnahme-

Prüfung in das Lehrer-Seminar zu Köpenick. Ostern 1870 wurde mir nach bestandener Lehrerprüfung

die zweite Lehrerstelle an der dreiklassigen Schule zu Golzow, Reg.-Bez. Potsdam, provisorisch übertragen.

Michaelis 1873 solgte ich, nach absolvierter Nachprüfung, einem Rnfe nach Potsdam, woselbst ich

definitiv angestellt wurde. Im Oktober 1875 wurde ich an die hiesige Mittelschule versetzt. Da mir

hier der Zeichenunterricht übertragen wurde, so entschloß ich mich, mich diesem Fache fortan besonders

zn widmeu und besuchte, behufs Ablegung eines höheren Examens, die Königl. Kunstschule, das Ge¬

werbe-Museum und die Technische Hochschule zu Berlin Nach sieben Semestern Studiums bestand ich

Michaelis 1879 vor dem Senat der Königl. Akademie der bildenden Künste das Examen als Zeichen¬

lehrer höherer Lehranstalten. Auf Grund meiner neuen Qualifikation wurde mir von Michaelis 1879

bis Ostern 1882 der gesamte Zeichenunterricht an der Mittel- uud Knaben-Bürgerschule übertragen.

Ostern 188^ erfolgte meine Beförderung zum ordentlichen Zeichenlehrer an der hiesigen Ober-Realschule.

Wilhelm Gustav Ludwig Maack, geboren den 8. März 1835, Sohn eines Buchbindermeisters,

zum Lehrer ausgebildet auf dem Seminar für Stadtschulen zu Berlin 1854 — 1857, zuerst Lehrer an

der sranzösischen Schule bis Michaelis 1859, dann an der Eisenhartschule bis Ostern 1866, bis 1877

erster Lehrer der Gymnasial-Vorschule, seitdem teils an der Ober-Realschule, teils an der Vorschule

derselben thätig; geprüfter Lehrer der Stenographie nach Stolze seit 1858,

Julius Ernst Franz Lange, geboren den 26. Juli 1851 zu Alt-Levin im Kreise Ober-Barnim.

Die erste Lehrerprüfung bestand derselbe Ostern 1872 am Königl. Seminar zn Köpenick und die zweite

im August 1875 am Königl, Seminar zu Kyritz. Von Ostern 1872 bis Neujahr 1875 verwaltete er

eine Lehrerstelle an der städtischen Schule zu Pritzerbe a^H. uud seit dieser Zeit eine solche an der mit

der Königl. Gewerbeschule verbundenen Mittelschule Vom Oktober 1881 bis April 1882 war derselbe

Eleve der Königl. Turnlehrerbildungsanstalt und erwarb nach absolviertem Eursus die Qualifikation als

Turn- uud Fechtlehrer und nebenher als Schreib- und Gesanglehrer für höhere Lehranstalten. Von

da ab ist er als technischer Lehrer an der Ober-Realschule angestellt und außerdem in einigen Stunden

an der Vorschule derselben Anstalt beschäftigt.

Ludwig Benjamin Herberg, geboren am 25. August 1855 zu Reisen, Provinz Posen, besuchte

die dortige Elementarschule bis zum 15. Jahre und wurde dann von dem Präparandenbildner Herrn

Riegner für das Seminar vorgebildet. 1872 trat er in das Seminar zn Kofchmin, Provinz Posen,

und verließ dasselbe 1875. Von 1875 — 1876 Lehrer in Bielsko bei Birnbaum, Provinz Posen, von

da bis 1882 Lehrer in Birnbaum; bestand im Jahre 1878 die zweite Lehrerprüfung am Seminar zu

Kofchmin. Seit April 1882 Lehrer in Potsdam, und seit April 1883 Vorschullehrer an der Anstalt.
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Die Sedanfeier fand am 2. September statt; Kollege Oberlehrer Or. Funcke hielt die Ansprache,

außerdem wurden patriotische Gesänge und Deklamationen vorgetragen. Bei der Lutherseier in der

Schule am 10. November hatte Herr Prediger Ritter die Festrede gütigst übernommen; er zeichnete

in begeisterter Rede das hehre Charakterbild des großen Reformators und forderte die Jugend auf, im

Sinne uud Geiste Luthers zu leben, zu streben und dereinst zu wirken; Ansprachen und Deklamationen

von Schülern wechselten mit der Feier entsprechenden Gesängen. Zum Schlüsse kamen Lutherschriften

als Geschenke der Städtischen Behörden an sämtliche Schüler der Anstalt zur Verteilung; auch eine

kostbare Fahne hatte die Stadt der Schule zum Geschenke überwiesen, für welche hochherzigen Gaben der

Direktor den Städtischen Behörden im Namen der Anstalt den tiefgefühltesten Dank aussprach. An die

Schulfeier schloß sich eine Stunde später die kirchliche Feier in der Heiligen Geist-Kirche; unter Führung

des Lehrer-Kollegiums, des Fahnenträgers und zweier Fahnenjunker und unter Begleitung eines

Choräle blasenden Musik-Corps gingen die Schüler zur Kirche, woselbst die Herren Prediger Persius

und Ritter Liturgie und Predigt hielten. Der Gesangschor unserer Schule trug unter Leitung des

Lehrers Herrn Heyse eine Motette von B. Kleiu vor. Die schöne, erhebende Feier wird in den Herzen

nnferer Jugend noch lange nachklingen.

Für die Feier des Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers und Königs ist der 22. März in Aus¬

ficht genommen; der ordentliche Lehrer Herr Hoffmann wird die Festrede halten; Gesänge und Dekla¬

mationen werden das Festprogramm vervollständigen.

III. Statistische Abersicht.
Frequenz der Anstalt.
Sommer-Semester I8!!3.

Vors ch u t e. Ober -Realschule.
Alte

Gewerbeschule
Summa.

3. Klasse

44.

2. Klasse

46.

1. Klasse

54.

VI.

63.

V.

53.

IV.

59.

III

34.

IIlÄ.

12.

II.

19.

Fachklasse

3. 387.

Davon waren Ortsangehörige 329, Auswärtige 58; Evangelische 362, Katholische 16, Mosaische 9.

, Winter-Semester 1!!33j84.

Vors ch n I e. Ober Realschule. Summa.

3. Klasse 2. Klasse 1. Klasse VI. V. IV. Illb. lila. II. I.

57. 53. 57. 59. 47. 55. 31. 10. 13. 4. 386.

Davou waren Ortsangehörige 327, Auswärtige 59; Evangelische 359, Katholische 18, Mosaische 9.

I!. Lehr - Apparat.
Die Ober-Realschule besitzt eine bedeutende Lehrer-Bibliothek, ein reich ausgestattetes physikalisches

und chemisches Laboratorium, eine schöne Mineralien- und Präparaten-Sammlung, ausreichende geo¬

graphische Hülfsmittel, 2 große Zeichensäle mit reicher Sammlung klassischer Gipsmodelle und Vorlege-



blätter; die naturhistorische Sammlung bedarf für Zoologie und Botanik wesentlicher Ergänzungen,
womit demnächst vorgegangen werden wird. Wir suhlen uns veranlaßt, an dieser Stelle dein Herrn
Ökonomierat von Schlicht Hierselbst im Namen der Anstalt unsern besten Dank dafür auszusprechen,
daß er der Schule eine recht instruktiveSammlung von Gebirgsartenund Petresakten zum Geschenk
machte, desgleichen dem Herrn Seifenfabrikanteu nud HoflieferantenNürr eubach für eine Sammlung
von Rohmaterialien und Fabrikaten aus dem Gebiete der Seifenfabrikation,

IV. Benachrichtigungen.
Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 21. April, morgens 8 Uhr. Anmeldungen werden

vom Direktor täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Festtage, in der Zeit von 3 —4 Uhr nachmittags
entgegengenommen;das letzte Schulzeugnis nud das Jmpsattest sind dabei vorzulegen.

In Bezug auf die Vorschule zur Ober-Realschule gelten dieselben Bestimmungen, nur daß die
in die dritte (unterste) Klasse nen aufgenommenen Kinder, anch die in der Klasse und dem letzten Schul¬
jahre zurückgebliebenen Schüler erst um 10 Uhr vormittags in der Schule sich versammeln; die Schiller
der ersten uud zweiten Vorschnlklasse kommen anch um 8 Uhr zur Eröffnung des Sommer-Semesters,
gleichwie die Schüler der Ober-Realschule.

Die Aufuahme-Prüfuug findet Sonnabend, den 19. April, vormittags um 9 Uhr statt.
Oer Direktor der Ober-Uenlschule

Krönung äer öWntttckcn Prüfung.
Freitag, den April 1884,

Anfang Uhr.
1. Choralgesang.
2. Sexta.

3. Quinta.

4. Quarta.

5. Unter-Tertia.

6. Ober-Tertia.

Religion:
Rechnen:
Französisch:
Deutsch:
Französisch:
Geographie:
Englisch:

Herr Lehrer Lange.
Herr Lehrer Schneck.

Herr Lehrer Gallasch.

Herr Lehrer Hossmann.
Herr Lehrer vr. Marbach.
Herr Oberlehrer vr. Hummel.

Naturgeschichte: Herr Lehrer Gal lasch.
Deutsch: Herr Lehrer Volquardseu.
Algebra: Herr Lehrer vr. Marbach.

7. Sekunda. Französisch: Herr Oberlehrer vr. Hummel.
Geschichte: Herr Lehrer Volquardseu.

8. Prima. Mathematik: Herr Oberlehrer vr. Funcke.
Physik: Herr Direktor Lang hoff.

9. Schlußgesangdes Schul-Chors.
Zwischen den Prüfungender einzelnen Klassen werden einige Deklamationen vorgetragen werden.



Drüjlung cler Vorjsckule.

Änfang Ä U>ir.

Norschul-Klasse. Lesen: Herr Lehrer Herberg.

Rechnen: Herr Lehrer Herberg,

2. Vorschul-Klasse, Rechnen: Herr Lehrer Lange.

Deutsch: Herr Lehrer Herb erg.

1. Norschul-Klasse. Religion: Herr Lehrer Maack.

Deutsch: Herr Lehrer Maack.

Kleine Gedichte werden zwischen den einzelnen Klassen-Prüfungen vorgetragen,

Zn diesen Prüfungen beehre ich mich, die Vertreter der hohen vorgesetzten Königlichen nnd Städtischen

Behörden, die Eltern und Angehörigen der Schüler, sowie alle Freunde der Anstalt hiermit ganz ergebenst

einzuladen.

Aufteilung von Aeicknungen.

Am Tage der Prüsnng sowohl, als auch am folgenden Tage werden in dem oberen Zeichensaale

(zwei Treppen hoch) die Zeichnungen der Schüler von Sexta bis Prima zu Jedermanns Ansicht

ausgestellt sein; auch die Besichtigung von Zeichuuugeu der Schüler der Handwerker-Fortbildnngs>

schule, welche in demselben Saale anstiegen, wird dem geehrten Publikum empfohlen.

Schauturnen in öer Turnhalle.

Bereits am Donnerstag, den 3. April, nachmittags Uhr, wird in der großen städtischen

Turnhalle ein Schauturnen der Schüler aller Klassen der Ober-Ncalschnle stattfinden, wozu die

Eltern der Schüler uud Freunde der Anstalt hiermit ergebeust eingeladen werden.

Direktor,
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Kleine Gedii
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Direktor.
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